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Escadron-Stallung zu Dresden.
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g- Treppe Zum Heu- U. Str0h- Oefterreichifche Batterie—Stellung 495). g. Treppe zum Heu— u. Stroh-

Magazin der Offiziere. Arch _ 7 Gruöef Magazin der Batterie.

Jede Zugftallung hat 36 Pferdeftände, der ganze Escadron-Stall mithin deren 144 einfchl. der Lehm—

fl.ände; außerdem für OffiziersPferde 12 gewöhnliche und 2 Laufftände (bares). Die Eingänge von den

Fluren in die Stallabtheilungen find durch Schiebethore verfehliefsbar.

Weitere Beifpiele deutfcher Längsreihen-Stallungen find unter 3 gegeben.

Einen öfterreichifchen Entwurf495) eines Stallgebäudes für den Friedensftand

einer Feld-Batterie zeigt Fig. 448. Dem eigentlichen, nach dem Profil Fig. 446 zu

erbauenden Stalle fchliefst fich auf jedem Flügel ein zweigefchoffiger Bau an, der

Hafer-‚ Sattel- und Pferderül’tungs-Kammern aufnimmt.

In Frankreich fcheint gegenwärtig der vierreihige Stall (écurz'z gare), wie er

in Fig. 449 fchematifch dargeftellt ifl, in militäri

fchen Kreifen den meifien Beifall zu finden.

Das Mittelfchiff ift in der Regel von den Seitenfchiffen

nicht durch volle Mauern, fondern durch Bogenftellungen ge-

trennt, wobei jedoch die Oeffnungen zwifchen den Schäften

der letzteren bis über Pferdekopfhöhe zugefetzt werden müfi'en,

damit fich die Pferde gegenfeitig nicht fehen und der zur Lüftung

unentbehrliche Zug fie nicht direct treffen kann.

Die Abmeffungen, in welchen bisher diefe vierreihigen Ställe

ausgeführt worden find, bewegen fich in folgenden Grenzen:

Breite 8 des Mittelftalles von 9,00 bis 9,50 m,

» & eines Seitenftalles » 5,50 bis 6,15m‚

Höhe 111 der Aufsenmauer des Seitenftalles 3 bis 4m‚

» h2 des Seitenftalles beim Anfall an den Mittelbau

Fig. 449.

 

  
Franzöfifche Stallung. 4,00 bis 6170 my

(ECWÜ g„„J » H der Mittelftallwände von 5,0 bis 7,70 m.

 

W5) Nach: GRL'BER, F. Beifpiel für die Anlage einer Artillerie-Caferne etc. Wien 1880. Bl. 4.
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Das Mafs, um welches die Wände des Mittelfchiffes die feitlichen Pultdächer überhöhen, ift in den

meifitm Fällen nahezu lm, vergrößert fich einerfeits bis 1,70m (Fontainebleau) und vermindert fich ander-

wärts bis auf 0,50 m (e'cale militaz're zu Paris).

Bei den vierreihigen Stallungen, welche unter dem zweiten Kaiferreiche in Paris

erbaut worden find, will man 200 Francs für jedes Pferd an den bis dahin üblichen

Baukoften erfpart haben. Auch dem Gefundheitszuftande der Pferde follen fich diefe

Stallungen fehr günitig erweifen; um jedoch in diefer Beziehung nicht eine Ver-

fchlechterung im Laufe der Zeit befürchten zu müffen, dürften in der Hauptfache

nur Stein und Eifen die Bauf’toffe fein.
Die Querreihenftellung der Pferde wurde früher, als man noch die Ställe mit

einem Wohngefchofs überbaute, häufiger ausgeführt, als jetzt; fie herrfchte indefs, bis

in die neuefte Zeit, in den franzöfifchen Militär—Stallgebäuden noch vor. Bei künftigen

Neubauten dürften jedoch diefe écurz'es docks von den oben fkizzirten écurz'es gares
verdrängt werden. Auch in Oefterreich—Ungarn if’c den Cafernenbau-Unternehmern

nicht verwehrt, fich für Querreihenftallungen zu entfcheiden; man macht hier aber

zur Bedingung, dafs jede Stallabtheilung, die nur an einer Seite Fender erhalten

kann, aus höchf’cens 6 Pferdefiänden in einer Reihe beftehe. Sind Fenfter in beiden

Aufsenmauern angebracht, fo find 10 bis 12 Stände, und wenn aufserdem noch

Deckenlichtfenfler vorhanden find, 14 bis 16 Stände in einer Reihe zuläffig.

Fig. 450 Pcth den halben Grundrifs eines öfterreichifchen Escadron-Stallgebäudes

mit Querreihenftellung“‘*) dar. Die Erleuchtung wird hauptfächlich durch grofse

Deckenlichter in den Dachflächen bewirkt.
Während man in Oef’cerreich-Ungarn auch bei Annahme diefes Stall—Syftemes

daran feft hält, jeder Schwadron ihr befonderes Stallgebäude zuzutheilen, fchreiben

die als lypes du génie be-

zeichneten franzöfifchen Fig- 45°-

Normal-Cafernenpläne,

nach welchen zahlreiche

Cafernen feit 1871 erbaut

worden find, für ein Ca-

vallerie—Regiment 2 écurz'es

doch für je 84 Pferde

und 2 dergleichen für je

224 Pferde vor. Gegen
diefe letzteren Maffenftal-

lungen — Gebäude von

etwa 80 m Länge und 23m
Tiefe — werden vom Hy-

gieniker mit Recht grofse
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verwirft fie gänzlich und ‘PEJY ‚|, ? , 933 ., “200 ‚f, ’? 2‘„„
fetzt ihnen die vierreihige, ' ' ' ' ' ' ' ' ‘ ' ‘ ‘ ' “r ‘
nach feinen Principien ver- Oefterreichifche Escadron-Stallung*”).

befferte Stalleintheilung “Ch" ”- G’”5”-

enjgegerr ‘; Is-Iiitf;i: ‘ kammer fiir ! Rittmeiiter und r Lieutenant.

. ‚mM-Nach: GRUBER, F. Bei- c.. Hafer- „ 2kammer des 1. und 2. Zuges.

fplele fur die Anlage von Cavallerie- d. Pferderufiungs-

Cafernen. Wien 1880. Bl. 12. L.51. Lehmftand. 5611.51. Schlafftelle.
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